
wird. Hıer 1st die Ursache der grund- Christus ist noch eın anderer als der
sätzlıchen Absage, die WIr Cox erteiılen Infragesteller aller institutionalısıierten
mussen. Er hat recht Gehorsam und Autorität, LLUX weıl seine Verkündigung
Pünktlichkeit retten die Humanıtät und treı WAar VO  - herkömmlichen Rıten un!
das Christentum sowen1g wIe andere dıie Führer des zeiıtgenössischen
Tugenden. Andernfalls ware O 1n der Judentums seine Fragen hatte (S. 43, 85)
Jlat 5! wIıe Cox 25 hervorhebt: da Mıt Jahrhunderten der Kirchengeschichte
Eıchmann als ordentlicher Mensch, Mar- geht Cox indirekt 1NSs Gericht, L1UL

t1n Luther Kıng aber als Gesetzesbrecher dıe Christen einselt1g auf iıhr soz1al-
bezeichnet werden müßte. revolutionäres Engagement festzulegen

ber W ds Cox dıe Stelle » und iıhnen die Konkurrenz mit den VOCI-

Möge das kvangelıum reduzieren auftf schiedenen polıtıschen Aktionsgruppen
die naheliegende, schöne, vereinfachende UNSseET: eit ZUZUuMmMUuten.
Formel: Ott hat für die Welt geredet, Sympathısch berührt seinem Ent-
und indem ott redet, handelt S 5) wurf, daß Cox sich nıcht mit em (7e
ber suggerlere uns nıcht, (sottes- wand des Reformators umgıbt. Auch
dienst und Sakrament müßten urn ihres sitzt nıcht unter einer 'Irauerweide

außerhalb des Christentums. Daßerwıesenen Mißerfolgs willen ZUgunsten
des politischen un sozlalrevolutionären unter dessen gegenwärtiger Gestalt le1-
Kngagements verschwinden (so 55 det, nehmen WIrTr ıhm ab Wır können
Die Kırche besteht auch heute noch 1M 1NSCIEC Hand nicht seinen Pflug legen,
Wort Gottes un 1m Glauben. Schuld aber WITr wünschen, daß viele seine Ver-
und 1Tod sind reale Grausamkeiten, legenheıt teilen und mıiıt iıhm ıhre Zeeite
als daß sie durch soz1iales un!: revolut1io- abbrechen.

Hans- Volker Herntrichnares Handeln kompensiert würden. Wır
hören SCrn auf Bonhoefter und se1INe

VOLKMAR HERNTRICHGedanken z relıgı1onslosen Christen- 1908-1958, Ln
tum. ber WIr halten für richtig, den dıiakonischer Bischof. Herausgegeben
Gegensatz zwiıischen Welt un! Kırche Vvon Hans- Volker Herntrich. In Schrif-
nıcht aufzuheben. Wir sınd mıt Cox ten für Diıakonie un Gemeindebildung,
eInNig darin, daß Christen 1m Beruf wich- hrsg. von Kırchenrat Dr Christian Berg
tiger sind als Berufschristen, sowen1g und Pastor Gerhard Noske Ber-
WIr meınen, daß InNan auf letztere VeI- lin Lettner- Verlag 1968 276 Sa 17 Abb
zıchten ann (dıes verlangt Vf 89)
Wir hören gCInN auf Martin Luther Kıng Volkmar Herntrich WarLlr als Nachfolger
und seine Bestrebungen, die Rassen- on Bıschof Knolle VO:  . 1955 bıs
gleichheit herzustellen. Wır können aber seinem tragıschen tödlıchen Unfall
nıcht umhin, Bonhoefter wıe Kıng I September 1958 zweıter Präsident
Maßstab der Schrift Dann der Luther-Gesellschaft. Als csolcher
kommen WIr dem Ergebnis: ott ist hatte noch 1m Luther-Jahrbuch 1958
mehr als eiIn polıtischer Revolutionär, Paul Althaus dıe Glückwünsche der Lar
Nur weıl Israel AdUus Ägyptenland DC- ther-Gesellschaft ZU / Geburtstagführt hat (S. 175 A Und der Schauplatz ausgesprochen. Im Heft dieser e1t-
des Handelns Gottes ist nıcht u die cchrift (1958) mußte 1U} Paul Althaus
Welt In Aufruhr (S I LL : Jesus em Heimgegangenen einen Nachruf
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wıdmen. Es heißt hiıer y » Die Luther- daher seiın tätıges Interesse der DE
ther-Gesellschaft versteht. Neben derGesellschaft dankt Bischof Herntrich,

daß nach dem ‘Iode von Knolle Biographie und verschıiedenen Nachru-
LTO  S der Fülle seliner Amter und Auf- fen bringt der and ine Reıihe VO:  - Auf-
gaben iıhrer Bitte, das rbe seines Vor- satzen, Ansprachen un! Predigten des
gängers auch 1n ıhrer Arbeit anzutreten, Heimgegangenen, auf die einzelnen
sıch nıcht gte., In den wel Jahren, einzugehen ich mMI1r MU: ber
dıie uns gehörte, hat uns seine Liebe Luther N s1e nıchts dıirekt AdUS; aber

die Art, wIıie hier eın Mann der KırcheZ Sache, seine 'Tatkraft, seinen Einfluß
geschenkt. Wir hatten noch viel VO  - und Dıakonie VonNn Wesen und Aufgabe
erhoftt. ( des Glaubens Spricht, äßt das Verwur-

Im Sinne dieses Nachruftfes möge der zeltsein 1n reformatorischer Frömmig-
kurze 1nweIls auf das ben keit erkennen. Eine willkommene Berei-
Buch verstanden werden. Das besondere cherung des Bandes sınd die beigegebe-
Interesse unNnseTrTer Miıtglieder dürfte hier nen Fotos., alther VOINN Loewenich
wohl »Das ild des Vaters« finden, BE-
zeichnet von seinem Sohn Hans- Volker ÄLFRED ÄDAM Lehrbuch der Dogmen-Herntrich, der durch seine Arbeıit der geschichte, and Mittelalter und Re-
Luther-Gesellschaft ebenfalls ufs engste formationszeit. Gütersloh 1968 430verbunden 1st  - (S. 13-59). Was hat Volk-
INa Herntrich in den nıcht ganz 5} Es ist  e Aufgabe, von Grund und
Icemn se1ines Lebens alles geleistet! ein Sinn NSI ES Glaubens uns 33al andern
Weg tührt ıhn zunächst ZUT alttestament- Rechenschaft geben. Da NUun Gott die
lıchen Wissenschaft. urch den Kırchen- Menschen nıiıcht Leichtmetall nach
kampf verlor seine Kieler Dozentur. Schablonen StanNZt, sondern Individuen
Er konnte seiıne wissenschaftliche Arbeıt schafft, werden die begrifflichen Aus-

Bethel fortsetzen, zugleich in der für des Glaubens verschieden semin.
ıhn charakteristischen Verbindung mit eiıht INan diese Aussagen mit wechsel-
praktıscher Tätigkeit. In Bethel vollzog seitigem Bezug aneinander, erhält mman
sıch die entscheidende Hinwendung ZU ıne Geschichte des christlichen Gilau-
Diakonischen, der Herntrich auch In sel- bens, ine Dogmengeschichte. Es leuch-
Nen folgenden Ämtern als Leiter des tet e1n, daß sı1e nicht uniform ausfallen
Burckhardthauses 1in Berlin, als Haupt- kann. Darum verdient das NeUC Unter-
pastor und Rektor der Kirchlichen Hoch- nehmen Adams, des ekannten Kirchen-
schule und schließlich als Bischof 1n historikers der kirchlichen Hoch-
Hamburg und 1n seinen zahlreichen schule Bethel, Aufmerksamkeit. Es ist
»Nebenämtern« tireu blieb T heologie zunächst Studenten zugedacht. Daher ist
War für ihn nıe eine abstrakte Wissen- die Darstellung des Stoftfes 1n Ab-
schaft, sondern dıenende Funktion; ben schnitte gegliedert. Gerade diese Eintei-
darın erfüllte sıch für ıh:; ihr wissen- lung ermöglicht auch dem Nichtfach-
schaftlicher Auftrag, den als solchen Ianı einen leichteren Zugang ZUr Sache.
selbstverständlich nahm. Es ist In seinem and führt der Vertasser
wohl nıcht viel behauptet, wenn INan den Leser durch Mittelalter und Refor-
iıh: damit 1n den Spuren unNnNseTrTes Refor- mationszeit. Er erfährt, Wwıe die latein!-
INatOrs sıeht un! 11n INan auch VONn sche Kırche dıe Gnadenmuittel dogmatı-
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